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Die Kontrolle über

Sefterreich .
von Friedrich Allster lif , Wien .

In Genf ist Oesterreich „gerettet " und .
als freier . selbständiger Staat erwürgt worden .

Denn wenn die Vereinbarungen , die da zwi -
schen der österreichischen und den Regierungen
der vier Mächte abgeschlossen wurden . Geltung
erhalten , so hört die Republik Oesterreich auf .
«in cigenberechtigies und unabhängiges Staats -

wesen zu sein . Anstatt der Republik , in der
alle Gewalt vom Volke ausgeht , wird Oester - ,
reich ein Staat , in dem der Wille eines wild - i

fremden Generalkommissärs souverän schaltet
*

< md waltet .

Denn die vier Mächte , die die Garantie

für die Staatsobligationcn übernehmen . aus !
denen Oesterreich sechshundertfünfzig Mil - '

lionen Goldkronen erlösen soll , haben sich nicht !

begnügt , die finanzielle Kontrolle auf die Ob -

jektc zu legen , die die Pfänder für die An -

leihe zu sein haben , sondern sie stellen Oester -
reich unter eine regelrechte Kuratel . Gegen die

Kontrolle der Pfänder , und wäre sie noch so
streng und untfasscnd . wäre natürlich nichts
einzuwenden . Tie vier Mächte garantieren die

Anleihe , — allerdings nicht zur Gänze , denn

für sechzehn Prozent werden die Goranten

noch gesucht — und Oesterreich verpfändet
ihnen dafür die gesamten Erträgnisse , nämlich
die Bruttoeinnahmen aus den Zöllen und aus

dem Tabakmonopol ; es ist gerechtfertigt , daß
die Garanten ein Recht haben sollen , btc Ver -

waltung der Betriebe , deren Ertrag als Pfand

gegeben wird , zu beaufsichtigen . Aber damit ,

obwohl es für ihre Sicherheit völlig ausreichend
wäre , begnügen sich die garantierenden Mächte
bei Leibe nicht , vielmehr unterwerfen sie die

gesamte Verwaltung der Republik ihrer Auf -

ficht; mehr als ihrer Aufsicht , sie unterstellen

sie ihrem Diktat . Die österreichische Regierung
wird danach verpflichtet , „ unter Mitarbeit

' eines Generalkonimissärs " . den der Völlerbund

bestimmen wird , „ ein Reform - und Sonic -

rungsprogramm auszuarbeiten , das stufenweise
durchgeführt wird und Oesterreich in den

Stand setzen soll , binnen zwei Jahren das

dauernde Gleichgewicht seines Budgets herz». , -

stellen ". Der Generalkommissär wird dieses

„ Reform - und Sanierungsprogramm " nickt

bloß bestimmen , er wird auch seine Durch¬

führung „ überwachen " . Diese „ Ueberivachnng

der Durchführung " wird in der Weise ge -

schehen, daß über die Anleihe ausschließlich !
der Generalkommissär verfügen und daß er

der österreichiscken Regierung nur dann aus

der Anleihe Mittel zur Verfügung stellen wird ,

wenn „die schrittweise Durchführung des Re - !

formprogramms sichergestellt ist ". Man hat

sich das etwa so vorzustellen , daß der General - ■

kommissär anschaffen wird , diesen Monat müs- !
sen die Einnahmen um so und soviel Milliar -

den erhöht , die Ausgaben um so und soviel i

Milliarden vermindert werden , und daß er ,

der österreichischen Regierung Geld nur dann »

geben wird , wenn ihm nachgewiesen wird , das ;

sein Befehl pünktlich und genau ausgeführt
worden ist. Also muß, ob sie möglich und

ausführbar sind oder nicht , die österreichische ,
Regierung die Befehle des Generalkommissärs

blindlings befolgen . Denn alle anderen Mittel ,

sich, wenn die Einnahmen nicht ausreichen ,
die Ausgaben zu bestreiten , Geldmittel zu be¬

schaffen, sind ihr versperrt : sie darf weder Pa -

Piergeld drucken ( „begibt sich jeglichen Rechtes
zur Ausgabe von Papiergeld ") , noch irgend
eine Anleihe aufnehmen ; Oesterreich wird der

Willkür des Generalkommissärs restlos aus¬

geliefert . Aber es verbleibt doch als ein Mittel

des Widerstandes gegen unsinnige und unmog -

liche Forderungen des ( Generalkommissärs das

Parlament ? Also wird das Parlament einfach

beseitigt ! Die österreichische Regierung erhielt
nämlich den Auftrag , im österreichischen Na -

tionalrat eilt Gesetz beschließen zu lassen , wo -

nach sie für zwei Jahre bevollmächtigt wird ,

„ohne neuerlich an das Parlament herantreten

zu müssen , alle Maßnahmen zu ergreifen , die

nach ihrer Meinung notwendig lind , um vis

zum Ende dieser zwei Jahre das budgetäre
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Bor dem Kampfe in der Borzevaninduftrle .
Karlsbad , 13 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Aach der Vertragskündigung durch die Por -

zillanindustriellen wurden am 28 . September in Karlsbad Verhandlungen geführt , die aber

ergebnislos blieben , da die Unternehmer auf der Durchführung einer Züprotentigen
Lohn Herabsetzung und anderen Vertrag «Verschlechterungen bestanden . Andere Verhand¬

lungen am 5. Okiober führten vorbehaltlich de r Genehmigung der Obmänncrkonferenz und des

Vcrlmiidsvorftandes der Porzellanarbeiter zu einer Vereinbarung , die ob IS . Oktober eine 10=,

15 . und SNprozentig « Lohnherabsetzung , am 13 . November eine weitere Reduzierung von 10

Prozent vorsieht . Tic am 8. Oktober in Altroh lau » Turn und Weißbuch für die westböhmischc »,

nordwcstböhmischcn und norhböhmischen Gebiete abgehaltenen Lbmänncrtonferenzcii
kamen zu den Beschlüssen , die Lohnherabsrtzungen ab IV. Oktober anzunehmen und den wei »

teren Sohnabbau ab 13 . November jedoch abzulehnen . Daraufhin schlugen
die VerbandSvorständc der Porzellanarbeiter den Unternehmern vor , nicht «ine allgemeine
Lohnherabsetzung durchzuführen , sondern bei «in er Gruppe eine 5prozen «igc , bei den besser bezahl¬
ten Arbeitern ein « 7' / - prozentige und bei d « n n iedrig entlohnten Arbeitern keinen weiteren

Lohnabschlag vorzunehmen . Aus diesen Borsch lag gingen die Unternehmer nicht ein , sondern

sie ertlärten . daß sie die Verhandlungen als ge scheitert ansehen . Sie haben gleichzeitig die

Hilfsaktion für die Arbeitslosenunterstützung , die den Arbeitern ZV Prozent mehr als die ftaai -
liche Unterstützung bietet , gekündigt , sodasz die P orzcllanarbeiter nunmehr die staatliche Unter -

stützung bekommen werden . Es ist anzunehmen , daß es in der Po rzel lan i n d u st ri -

zum Kampfe kommen wird .

Keine Einigung in Fn' kenau .
Karlsbad » 13 . Oktober lEigenbericht ) . Heute

vormittag fanden in Falkrnau weitere VerHand -

luugen zwischen den Bergbauunternehmern und

den Vertreter » der Bergarbeiter statt , die aber zu
keiner Einigung führten . Die Vertreter

der Bergarbeiter erklärten sich mit einem

abbau nur insoweit einverstanden , « US ein Preis¬

abbau durch die PoritätSkommission festgestellt
wird , so wie eS die Prager Vereinbarung vom

10 . Fever festgelegt hat . Der Verlängerung der

Arbeitszeit für die ObertagSarbeltrr konnte eben -

fall » nicht zugestimmt werden , weil diese Forde -

rung direkt gegen das Gesetz verstößt . Die Unter -

nehmer erklärten » daß die Präger Vereinbarung
nicht mehr bestelle , also auch keine Parhötökom -

Mission . Aber nach ihren Erhebungen über die

Lebensmittelpreise ist ein 3vprozrntiger Lohnab -

bau begründe », den sie nun durchführen »vollen .

Der Erlaß wegen der sechsstündigen Arbeitszeit

bestehe nicht mehr , deshalb sei das Verlangen

der Unternehmer berechtigt . Tie vorgeschlagene

Arbeitszeit für die Obertagsarbeitcr entspreche

vollständig dem Gesch . Da nun die Vertreter der

Bergarbeiter tiefe Vorschläge nicht annahmen , so

besteht ab Montag , den IV. , für dieses Revier auch

der crtragclose Zustand und es werden daher

ab Montag die neuen Gedingsätze sowie die übri -

gen R- alelöhne und die Arbeitszeit kundgemacht .

UrJaEBBBQSK ' flilOBBSBFS ' ; SB

Gleichgewicht wieder herzustellen ". Damit

wird dein Parlament das Rückgrat gebrochen ,
denn ein Parlament , dem kein Einfluß auf

die Gelogebarung des Staates zusteht , dem

das ivichtigste parlamentarische Recht , das

Budgetrccht genomnicn ist . in natürlich kein

Parlament . Und da mit dem Budget des

Staates zum Schluß jede Sache zusammen -

hängt , weil doch jede Einrichtung des Staates

auch Kosten mackt . so ivird das Parlament

damit in aller Forin erschlagen , sein Gesetz -

gebungSrecht auch in politischen und sozialen

Fragen ausgelöscht . Man kann also wohl

jagen : etwas ähnliches wie diese „ Kontrolle "

ist einer europäischen Ratio » noch nie zuge -

mutet worden . Dagegen sind etwa die „ Kon -

trollen " , die ehemals die Türkei zu erleiden

hatte , ein Kinderspiel , denn dort blieb jede

Kontrolle aus bestimmte Verlvaltungsobjekte
beschränkt . Aber daß man einen europäischen
Staat dem unbeschränkten Diktat eines frem -

den Gcneraltoiuntisiärs unterworfen hat . diese

Infamie blieb dein famosen Bölkerbnndrate

vorbehalten . Daß er sich gebärdet , als würde

er Oesterreich unermeßliche Wohltaten erwei -

sen. ist nur ein Beweis , daß die politische

Vergewaltigung des Teckmantels der polttt -

scken Heuchelei nicht entraten kann .

Die Infamie ist umso größer , als die vier

Mächte , die sich mit dein Lorbeer schmücken.
Mitteleuropa gerettet zu haben , für dieses

Oesterreich auch nicht einen Heller , nicht ein -

Ein frecher Rauhzug .
Tanntvald » 13 . Oktober . Heute Vormittag

wurde bcit Arbeitern der großen Spinnereien und
! zwar der T a n n w a l d e r Spinnfabril , der Tcx -
; tilwcrkc Mauthncr , sowie de » Betrieben Vricbsch .

Erben und Licbig n. Co . diktaiorisch migcteilt ,
daß die Unternehmungen einen Abstrich der

Teuerungszulage und zwar in d e r H ö h e
• o u ' n 05 P t o j t n t vornehmen . Ta die Betriebe

ohnehin nur drei Tage arbeite », bedeutet dieses

provokatorisch aufreizende Vorgehen der Textil »
Herren die tatsächliche Preisgabe Taufen -
der von Arbeitern . Die Arbeiter de -
in o n st r i e r t c n nach Arbeitsschluß auf dem

Spielplatz in S ch u in b u r g a . D. Genosse Kunz
legte kurz den Sachverhalt dar und erklärte , daß
die drei Gcwerkschastsvcrbändc den anfgezwungc -
nen Kampf aufnehmen ttnd dnrchsü h-

,rcn werden . Die Arbeiter werden zu Beginn
' der nächsten Woche über den Gang beztv. das

Ergebnis der Verhandlungen unterrichtet werden .

Textila keiteritrell in Llebauthal .
Karlsbad , 1ö . Ott - ! « ( Eigenbericht . ) Die

Arbeiterschaft der Tertilfirma Straß in L » e -

banihal , die seit einiger Zeit nur drei Tage
in de , Woche arbeitet , hat mit großer Majorität
beschlossen . ' n den Ausstand zu treten , weil die

Firma auf einem 20prozcntigen Lohn¬
abbau besteht und alle Borschläge der Arbeiter

abgelehnt hat . Von dein Ausstand sind einige
hundert Arbeiter betroffen .

mal eilten Papierheller herzugeben brauchen .
Sicherlich würde Oesterreich auf dem inter -
nationalen Geldmarkt ohne Garantie keine

Anleihe aufbringen , wonach die Garantie der
vier Mächte das Mittel ist , um die österrcichi -
schen Staatsobligationcn auf dein Geldmarkt

zu begeben . Aber die Mächte haben sich nicht
etwa verpflichtet , die Anleihe selbst beizustellen ,
ivenn das Privatkapital etwa versagen sollte ;
fällt ihnen nicht im Traum ein . Aber sie
müssen sich ob ihrer „ Garantie " auch keine

Sorge machen , denn die eigentliche Garantie

stellt Oesterreich selbst , und stellt sie ausrei -

chend bei . Die verpfändeten Einnahmen sind
natürlich vollkommen ausreichend , um Ver -

zinsung und Amortisierung der Anleihe sicher -
zustellen ; aber „ wenn es der Generalkominissär
für notwendig erachten würde , hat Oesterreich
noch andere Pfänder zu widmen " . Also kann

schließlich für die paar hundert lumpigen Mil -

lionen Goldkronen ganz Oesterreich in Pfand
genommen werden : die Garantie wird also nie

lebendig werden . Die Herren Garanten tuet »

nen auch nicht , daß sie jemals in Anspruch ge -
nommen werden dürfe ; „ wenn Gefahr drohen
sollte ", wie es in dein Protokoll so charakteri¬
stisch heißt , „ daß die Garantie in Wirksamkeit
treten müßte " , wird das Kontrollkomitee , das

man neben dem Generalkommissär noch ein -

setzt, berechtigt , „ die Neberweisung anderer

Einncchmsqucllen in solchem Ausmaße zu for -
dem , daß die Deckung der Annuitäten erreicht

werde " . Es ist also nach der Sachlage eine

rein theoretische Garantie und ivird von den

Garanten auch nur als eine solche betrachtet .
Und aus dieser platonischen Garantie nehmen
sich die vier Mächte das Reck ! heraus . Oester
reich seiner staatlichen Selbständigkeit zu be

rauben ! In Wahrheit machen die vier garan -
tiefenden Mächte — vergessen wir nicht , es

sind : Großbritannien . Frankreich , Italien und

die Tschechoslowakei — bei dieser Garantie ein

regelrechtes Geschäft . Es ist errechnet
worden , daß zur Bedeckung des österreichischen
Defizits für zwei Jahre 520 Millionen Gold

krönen ausreichen würden . Oesterreich wird

aber berechtigt , soviel Staatsobligationcn ans -

zugeben , um 050 Millionen Goldkronen zu

erlösen . Warum ? Weil sich die Mächte die

, Kredite , die sie bisher gegeben haben , insgc
! samt etwa 130 Millionen Goldkronen , bei der

Gelegenheit zurückzahlen lasten ! Dazu
» kommt noch , daß sie sich mit der Garantie Zeit
! lassen, wogegen Oesterreich verpflichtet ist , btc

j Sclbslvcrstiimmluitg „unverzüglich ' vorzu¬

nehmen . Für die Garantie müssen die vier

Regierungen natürlich die Ermächtigung ihrer
Parlamente einholen ; dazu haben sie aber bis

Ende dieses Jahres Zeit . Dagegen muß das

Gesetz , womit das Parlament i » Oesterieich
für zwei Jahre ausgeschaltet witd . ohne Ver

'
zug beschlossen werden . Oesterreich muß {ich vor

allem den Garanten gefesselt zu Bodcn legen .
Aber ärger noch als die Infamie dieser

Bedingungen für eine höchst theoretische Ga

rantie ist ihre Tuutmheit . Die erbärmliche

, Lage , in der Oesterreich steckt , ist das Ergcb -
i vis mantgsacher Umstände . Natürlich ist die

. unselige Struktur dieses Staates , der nicht or

! ganisch entstanden ist , seilte Lebensformen also
den natürlichen Bedingungen nicht in einem

allmählichen Wachstum anpassen konnte , die

Hauptursache . Mit Verachtung des nationalen

' - SelbstbestimmungSrechtes haben sich die an -

deren Nachfolgestaaten , die „Sieger " , die alle

aus Kosten der Teutschösterreichischc » Beute

gemacht haben , das Beste weggenommen , und

J zurückgeblieben ist ein Staat , in dem ans die

vier Millionen zumeist dörfischer Älpcnvewoli -
ner die Riesenstadt gepfropft ist , die Stadl ,

die entstanden ist als Zentrum des ganze »

habsburgischen Imperiums , nun aber . Ivo sie
ein Drittel der Bevölkerung des ganzen Siaa

tcs . widernatürlich anmutet . Denischösterrcich .
dessen Landwirtschaft die Bevölkerung iür kaut »

vier Monate ernährt , dessen Industrie allei

Rohstoffe entbehrt , mit einem ererbten lieber

maß von Beamten , ist also ein Staatswesen ,
das nur in einem gewaltigen Umbau leben -

fähig gemacht werden kann . Daß nun diese
Bevölkerung , in das Elend eines kaum lebens¬

fähigen Staates hineingestoßen , die großen
Kräfte nicht aufbringt , die notwendig wären ,

um diesen staatlichen und gesellschaftlichen Um

bau durchzuführen , daß sie immer schlaffer und

verzagter wird , ist nicht unbegreiflich , wenn es

deshalb auch nicht minder tadelnswert bleibt .

Dieser notwendige Ilmliati ist nun am wenig¬
sten durch ein papierenes Reform - und Sanie -

rungsprogramm zu leisten . Auf dem Papier
ist es natürlich sehr leicht , das Budget zu sa¬
nieren ; man braucht da wirklich nur „fest,zu
stellen ", das ; die Einnahmen zu vermehren ,
die Ausgaben zu beschränken seien . Aber wir

alle wissen, das ; wir in Oesterreich wahnsinnig
viele Beamten haben ; niemand weiß aber , was

mit diesen Beamten ( und ihnen ließen sich
sehr viele Berufe der Großstadt zufügen , die

infolge ihres Uebermaßes parasitär wirken ) ge
schehen soll , wenn sie der Staat entlassen hat .
Das Defizit im Staatshaushalte , das heute
freilich in viele Billionen geht , ist ja nur eine

Folgeerscheinungi die Krankheit liegt im

Staate selbst , und die ist nur organisch zu
heilen . Welche Albernheit , einen wildfremden
Menschen nach Wien zn schicken und ilm mit

der Aufgabe zu betrauen , Oesterreich von

Grund aus zu kurieren , der doch nur fähig ist .
mechanische Weisungen zu geben ? Um aus dem

gräßlichen Elend herauszukommen , sind die

größten Anstrengungen nötig , ohne schwere
Opfer ist die Konsolidierung nicht zu erreichen .
Aber zu diesen Opfern wird sich die Bereit -

schaft nur einstellen , wenn sie die Frucht eigc-
neu Willens sind ; die Ausrichtung einer

Fremdherrschaft , die das Maß dieser Opfer
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diktiert , loscht aber die Ueberzeugung auö , daß
diese Opfer notwendig sind , und ertötet damit

bei allen Klassen die Bereitwilligkeit , diese
Opfer auf sich zu nehmen . Ein Gcneralkom -

misscir , irgend ein . Herr ans Holland kommt

nach Wien , fragt niemanden , diktiert vielmehr ,
daß zwei Billionen neue Steuern cinzuhebcn
sind . Wie kann man erwarten , das ; sich die

Bereitschaft n> diesen schweren Opfern ein¬

stellen soll ? Tiefe erbitternde Kontrolle ver¬

meint , das ; sie die Konsolidierung Oesterreichs
verbürge . In Wahrheit würde sie sie vereiteln ,

geradezu unmöglich machen ! Tie Bettung
Oesterreichs damit anzufangen , das ; man dem

Parlament der Republik den Strik um den

Hals legt , ist gerade in Hinsicht des Gelingens
des Werkes das Tiimnifte , was die Garanten

in der Ncberschäpung ihrer Wohltaten tun

konnten .
Deshalb wird es in den Staaten , die

diese Garantie zu erteilen haben , die Aufgabe
der Sozialdemokraten sein , gegen die ebenso
schnöde , wie vernunftlose Vergewaltigung , die

da an den ; armen und wehrlosen Oesterreich
verübt wird , mit Nachdruck und Leidenschaft
zu protestieren . Natürlich nicht der Garantie ,

wohl aber der infamen Ansnüjzung der Ga -

rantic durch d>e garantierenden Mächte , ist der

stärkste Einspruch der Sozialdemokraten ent¬

gegenzusetzen . Die internationale Arbeiter -

schaft kann viel tun , das; Oesterreich die Ga -

rantic geboten , diese so gestaltete , nichtswürdige
und erniedrigende Kontrolle , die vor allein

das Proletariat in Oesterreich trifft , aber er -

spart ivird .

Präger Proteftversammlnng der tschechischen « nd

deutschen Gewerkschaften .
Prag , 13 . Oktober . Heute um sechs Uhr >

abends fand im großen Saale des „ Lidovy Dum " |
eine von der tschechischen vcwerkschaftözentralc |
einberufene Protcstvcrsammlung über die Wirt¬

schaftskrise » nd ZlrcbitSlosigkcit statt. Den Vorsitz
der Versammlung führten Iaknbka , Nömcöek und

HauS . Als erster Referent sprach Abg . Genosse
Tayerl e, welcher die Gründe der Wirtsclntfts .
frifc und der Arbeitslosigkeit darlegte » nd aus¬
einander seine , daß von der Regierung bis jetzt
nichts geschehen sei , um der Arbeitslosigkeit abzu¬
helfen . Die Forderungen der drei Gewerkschaft «;
verbände sind von der Regierung bis jetzt nicht
beachtet worden . Die heutige Zeil erfordere nichi
Worte , sondern Taten . Deshalb muffe in der setz !

gen Parlamentssession mit allem Nachdruck da .

rauf gedrängt werden , daß die wichtigsten Forde - s
rungen der Arbeiterschaft , die die Krise bannen

könnten , endlich durchgeführt werden .

Nach ihm sprach Genosse San ! r n c e k für l
die slowakisck >en Sozialdemokraten . Er führte aus ,
daß in der Slowakei die Betriebe von den Unter «

nehmern absichtlich geschlossen werden , damit die

Arbeiterschaft , durch dir Arbeitslosigkeit mürbe

geworden , auf die Lohnherabsetzungen eingehe . Als

nächster Referent sprach als Vertreter des deutschen
GewerkschaftSbnndeS in bteichcnberg Abg. Genosse
G r ü n z n c r, der sich den Ausführungen des
Genossen Taverle anschloß . Er erklärte , daß die

wahnsinnige Spekulation mit unserer Krone daS

größte Elend für das Land gebracht habe . Red -
ncr sagte dann weiter , daß durch die Zerstör -

arbeit der kommunistischen Ucberrcvolutionäre

den GewerkschaftScentralen viel Schaden zugefügt
worden sei und daß die Zentralen dadurch in

ihrer Schlagkraft teilweise gelähmt wurden . Zum
Schlüsse erklärte der Redner , daß die in der deut -

scheu GewerkschaftSzemrale Reichenberg organi -
sicrtc deutsche Arbeiterschaft jederzeit ihre Pflicht
erfüllen werde und daß sie voll und ganz aus
dem Boden der Revolution stehe . Zum Schluß
sprachen noch Abg. Laube für die C. O. D. wo

rauf Neinccck eine Resolution zur Berle -

sniig brachte , die einst i m m i g a n g c n o m -

m e ic wurde . Bon den Kommunist « » meldete

sich unter dem einmiitigeii Eindrucke der Per -

fammlnng niemand zum Wort . In der Resolu -
tion heißt es u. a. :

„ Die Versammlung konstatiert mit Erbitte -

rung , daß die Mittel , mit denen die Regierung
der ' wachsender Arbeitslosigkeit entgegenwirken
will , nicht den Kräften entsprechen , die nament -
lick» die Arbeitgeberorganisationcn in den Bestre -

billigen , die Wirtschaftskrise zu mißbrauchen , cnt -
tvickeln . Tie Versammlung verurteilt schärsstcnS
die Politik der Arbeitgeber , welche Lohnherab -
setzunnev als ein Mittel gegen die Krise ansehen .
Tie Perlammlung befürwortet die Aktionen der

GcwerklcbaftSorganisationen , tritt für die bal -

digc Einberufung des Parlamentes
in und "ro ' estiert gegsn die beabsichtigten

Entlassungen in den Stellen der Berwal -

mngszweige und gegen die Herabsetzung
der BezügederStaatSange st eilten . "

Der österreichischeKncchtunasvertrag
und unsere Dcutschnntioiioitcn .

Tic Republil Oesterreich soll zum Galce -

cvnsträfling gemacht werde, , linier dem Vor -

wände , dem unglücklichen Staate Rettung zu
bringen , hat die Regierung Scipel in Genf
Vereinbar » » gen mit dem Völkerbund getroffen ,
die eine völlige Erwürgung der Selbständigkeit
Oesterreichs bedeuten . Nach diesem Vertrag ;
muß lick Oesterreich verpflichte », alles zu vn - 1
terlassen . was auf einen Anschlug an Deutsch - 1

land abzielt und — was das Entscheidende ist
— sein Parlament muß sich für die nächsten
zwei Jahre in allen Finanz - und budgetären
Fragen selbst ausschalten und der Regierung
eine Generalvollmacht , darüber zu erteilen .
Vom Völkerbund ivird ein Generalkommissär
als Finanzkontrollor eingesetzt , was soviel be -

deutet , als das ; Oesterreich unter die Vormund -

schaft der Entcntestaalcn gestellt ivird , daß
Fremde über das österreichische Budget gcbie -
tcn sollen und die Souveränität Oesterreichs
erdrosselt wird . Selbst bürgerliche Zeitungen
des Auslandes , wie die „ Frankfurter Zeitung " ,
finden gegenüber dieser Knechtung Oesterreichs ,
welche die Siegerstaatcn unter Führung der

klerikalen Regierung Tripel vollziehen , Worte
des Abscheucs und der Entrüstung und sie er -
blicken darin ein böses Symptom für die Zu -
fünft , die auch Deutschlands harre .

Was aber tun die Deutschnationalcn bei

uns und in Oesterreich , welche sonst gerne als
die grimmigsten Bekäinpfer der Gewaltfric -
densverträge gelten möchten , aus denen auch
dieser Vertrag fließt ! Die deutschnationale
Vresse aller Schattierungen hüllt sich in —

völliges Schweigen . Noch kein ein -

ziges der Schriftleitcrblätter hat bisher über

den Schandvertrag die geringste Entrüstung
aufgebracht , die meisten von ihnen haben über

ihn noch nicht einmal ein einziges eigenes
Wort aufgebracht und sich vorsichtig nur darauf
beschränkt , die Tatsache trocken zu vernierken .
Tie österreichischen Kollegen unserer Deutsch -
nationalen , die Großdcutscbcn , haben sich sogar
für den K n c ch t u n g s v e r t r a g ausge -
gesprochen , haben Herrn Scipel für seine Be -

mühungen Dank gesagt » nd im Ausschuß
für Aeußeres die Vereinbarung mit Genügt « -
nng zur Kenntnis genommen .

Dieses schmachvolle Verhalten der Deutsch -
nationalen zwingt zu einem Vergleich mit

ihrem Verhalten bei der Beschlußfassung über

den Bertrag von Lana , durch welchen die Tsche¬
choslowakische Republik dem österreichischen
Staaie einen Kredit von 000 Millionen tsche¬
chischer Kronen gewährte . Damals waren die

österreichischen Großdcutschen gegen diesen Ver -

trag , aber auch unsere Deutschnationalen und

Deutslhgclbcu nahmen gegen ihn Stellung und

haben gegen ihn gestimmt . TaS taten sie. weil

sie. wie Dr . Lodgman im Abgeordneten -
Hause ausführte , befürchteten , daß Oesterreich
durch den Lancier Vertrag in die Abhängigkeit
der Tschechoslowakei geraten würde . Dabei

handelte es sich damals um nichts , als » in die

platonische Verpflichtung Oesterreichs , ■alle Be¬

stimmungen des Vertrage » von St . Germain

zur Durchführung zu bringen . " Da schon durch
der . St . Germainer Friedensvertrag selbst

Oesterreich dieselbe Verpflichtung auferlegt ist .
so war ihre Wiederholung im Lanacr Abkom -
men gewiß nicht so aufregend , daß die Deutsch -
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weder nur Plenarversaminlnngen abhalten —
die Nationalsektioiien würden entfallen — oder
neben den Plenarversammlungen würden Sitznn -
gen der deutschen und tschechischen ' Sektionen mit
der bisherigen Kompetenz stattfinden , das heißt ,
die nationalen Sektionen würden bestehen bleiben .

2. Tie bishergcn Landcsschulrätc werden

ausgelöst und ersetzt durch LandcSschnlämtcr , die
auf dem bürokratischen Prinzip organisiert wer¬
den , wie es zum Beispiel die politischen Landes -

Verwaltungen sind . Diese Einrich ' ung könnte er ,
gänzt Werden durch BeratmigSabteimuge » , in
denen die Vertreter der Lehrerschaft des Landes
( der Stadt Prag ) und der Bevölkerung vertreten
wären . Diese Bc' ratnngeabteiluiig würde durch
den Chef des Landesschulratcs einberufen werden
und könnte entweder nur Plenarsitzungen oder

solche in nationalen Sektionen abhalten .

3. Die bisherigen Landcsschulräte werden

nicht ausgelöst , sondern die bisherigen Gremien
lösen sich auf und man schafft neue Gremien nach
tzev bisherigen Landesgesetze », wobei die biSheri -
gen Vorschriften über die Bildung und Amts¬

tätigkeit in Gültigkeit bleiben würden . — ES
wäre nur zu wünschen , daß das Schulministcrium

nationalen Ursache gehabt hätten , darum gegen
die - Gewährung der Kredite an Oesterreich zn
sein . Aber die Herren Lodgrnan und Jung
spielten lieber die „ Unentwegten " und stimm -

ten g e g c n den Kredit .

Was nun durch die Genfer Vereinbar » « »

Oesterreich an Bedingungen auferlegt wird ,
das übersteigt alles Dagewesene » nd , daran ge -
messen , war der Vertrag von Lana ein gerade -
zn harmloser zu nennen . Die Genfer Verein -

_
barnng bedeutet nicht nur . daß Oesterreich I
seine Unabhängigkeit verliert und zum Skia - !

vcn der Entente gemacht wird , sie ist auch das

Ende des Gedankens des Anschlusses an

Teutschland — doch die d e ut s ch n a t i o -

» nie Presse schweigt ! Indessen haben
die Großdeutschen in Osterreich ihre Seele be -

rcits an Scipel verschrieben und tun bei der

Herabwürdigung Oesterreichs zu einer Kolonie
der Ententemächte eifrig mit .

Die Erklärung des Widerspruches , der in
der Haltung der Deutschnationalen von heute
und damals liegt , ist nicht schwer zu finden .
Daß Oesterreich und sein Parlament rechtlos ;
gemacht werden sollen , ist ihnen so sympathisch
daß sie daröb auch an den nationalen Gcdan -
len des Anschlusses an Teutschland vergessen .
Denn sie erwarten davon eine Schwächung des

Einflusses der Arbeiterklasse in Oesterreich .
Um diesen Preis ist ihnen auch der Gedanke
des Anschlusses feil . Darum herrscht rings im

deutschnationalen Blätterwald tiefes Schwei -

gen und darum stellen sich die Großdentschen
so begeistert an die Seite des klerikalen Hoch -
Verräters Seipel .

Aber dieses Schweigen ist sehr beredt .

Auch der letzte deutsche Arbeiter wird es hören
und es wird ihm eindringlicher als alles sagen,
daß den Dcuijchnationalen alle nationalen

Ideale einen Pfifferling gelten , wenn sie dafür
ihren Haß an der Arheiterklassc austoben und
eine Erfüllung ihres Klassencgoismus cintau -

schen können .

Tie Reform der LandcSschulrät «. Unter die -
sein Titel veröffentlichte das „ Praöo Lidn " dieser
Tage folgeiche Notiz : „ Auf unserem NedaktionS -

tisch liegt eine Beschwerde über die unmöglichen
Zustände , welche in der Zentraladniinistrativc des
schlesischcn LandcSschulrateS herrschen . ES ist des -
halb selbstverständlich , daß wir Sic Mitteilung be -
grüßen , daß das Werk , da » Heuer im Feber be -

. gönnen wurde , als das Ministerium fi ' r Schul¬
wesen die Erneuerung der RegieruiigSocrordimiig
über die Auflösung der LandeSschulrätc und die
Errichtung von LandeSschnlauSschüssen vorlegte ,
endlich vollendet werden soll . Diese Erneuerung
beinhaltete zwei Sektionen , eine tschechische und
eine deutsche . Der Ministerrat , der Ende März
iit dieser Angelegenheit vcrl ) a»dclte . sprach sich für
die Auslösung der Sektionen auö und stimmte
hierin mit dem Antrage des Lander schulratcs in
Prag und Brünn überein . Wie bekannt , hat die
»ationaldemokrätische Partei sich gegen das Be -

stehen der bisherigen nationalen Sektionen aus -
gesprochen , während unsere Partei mit derselben
Entschiedenheit sich für die Beibehaltung der Sek -
tionen aussprach . Die Sache wurde vertagt .
Nun will man diese Frage ans irgend eine Weise
löse ». Die sechsjährige Funkt ionsdaucr ist für
viele Mitglieder bereit - 5 längst verstrichen , eine
Anzahl oon Mitgliedern starb oder verlor ihre
Funktionen durch den Verlust des Staatsbürger -
rechtes ( Schlesien ) . In Schlesien führt die Schul -
angclegenheiten nur der Präsidialchef der politi¬
schen Landesverwaltung . Die Regierung wird
sich jetzt für eine von nachstellenden Eventnalitä -
t : \ \ entscheiden müssen : 1. Die bisherigen Lau -
deoschulräte werden ausgelöst und werden ersetzt
durch neue Gremialämter wie die zukünftigen
Gauschulrüte . Dabei würde das Gremium ent¬

selbst darauf dringt , daß der Ministerrat sich für
irgend eine Eventualität entscheide und so vor -

übergehend bis zur Aufrichtung ' der Gaue den bis¬
herigen Stand beseitige . " Wir pflichten selbst -
verständlich allen jenen Borschlägen vollinhaltlich
bei , welche von einer Beibehaltung der bisheri¬
gen nationalen Seltionierung in der oder jeirer
Form sprechen . ? lber ebenso selbstverständlich ist
eine Forderung , die besonders hervorgehoben
werden muß , da sie nirgendwo ausdrücklich aus -

gesprochen wird . Wenn nämlich z. B. von B e «

ratungöabteilungcn die Rede ist , in
denen die Lehrerschaft des Landes uiid die Be¬

völkerung vertreten sein soll , so erachten wir
es für notNxmdia . daß der Begriff „ Bevölkerung "
nicht etwa ausschließlich als der der Bourgeoisie ge -
dacht wird , sondern daß vor allem darunter die

Arbeiterschaft zu verstehen ist. Den » diese hat
als die Mgioriläl der Bevölkerung , zumal sie bis

jetzt von den Fragen der inneren und äußeren Ge -

staltung der Schule ausgeschaltet ist , doppelt und

dreifach das Recht , ihre Stimm : mit vollem Ge -

wicht der Bedeutung , die ihr zukommt , in den Be -

ratungen über daS Schlilwesen zur Geltung zu
bringen .

Der Parlamentskalender für den Oktober .
Nach einer Meldung der „ Narodni Lisch " lvur -
den folgende Dispositionen für den Parlaments -
kalender getroffen : DaS Präsidium des ?lb -

geordncteitlxulses wird am 18 . d. M. um halb
zwei Uhr nachmittag zusammentreten , um den

Vorgang tvährcnd der Eröffnungssitzung festzu -
stellen . An ebendemselben Tage um drei Uhr
nachmittag wird eine gemeinsame Beratung der

Präsidien beider . Häuser stattfinden . Am 23 . die -

ses AkonatS soll wiederum ei »? Konferenz des

Präsidiums des Abgeordnetenhauses , am 24 . um
10 Uhr vormittag eine Konferenz der Präsidien
aller Klubs des Abgeordnetenhauses stattfinden .
Um 11 Uhr vormittag findet eine Plenarsitzung
statt , in welcher Ministerpräsident Svehla die

Regierungserklärung abgeben wird . Hierauf
wird der Fiiianzminister Dr . RaSin das Bud¬
get und das Finanzexposs vorlegen . Um zwei
Uhr nachmittag tritt das Plenum des Senates
zusanmren , um die Regierungserklärung zu ver -
nchmen . Es besteht die Absicht, noch an dcnrsel -
den Tage »ach der Senatssitzuug eine zweite
Sitzung des Abgeordnetenhauses abzuhalten , in
welcher die Debatte über die RegieruiigSerllä
rung eröffnet werden soll . Die Fortsetzung der
Debatte soll auch am Mittwoch , Donnerstag
und am Freitag erfolgen .

Aus dem Klub der Abgeordneten und Senatoren
der deutschen Sozialdemokraten . Am Dienstag , den
17. Oktober um S Ith nachmittags findet im SitzungS -
zimmer des Klubs der ? lbgeordneten in Prag , Rudol .
fiuum , eine Sitzung der volkswirtschaftlichen , sozial -
politische » und Finanzsachgruppe statt . Die Mitgli «.
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der dieser Fachgruppen und die besonders eingelade -
neu Vertreter werden um bestimmte Teilnahme er¬

sucht .

Das Budget soll nicht , wie mehrere Blätter

gemeldet haben , 24 Milliarden betrage ». Das

„Oestö Slovo " erklärt , seinen Informationen
gemäß sei das Budget mit 21 Milliarden 36

Millionen Kronen belastet .

övehla verspricht alles . Vorgestern sprachen
die sozialdemokratischen Abgeordneten N l m e c,
Dr . M e i S « e r und A st c r beim Ministcrpräsi -
deuten 8vchla vor und forderten im Namen des

Abgeordnetenklubs der tschechoslowakischen sozial¬
demokratischen Arbeiterpartei vic baldige Einbe¬

rufung der Nationalversammlung und die Be -

schleunigung der notwendigen Maßnahmen zur

Lösung ' der Wirtschaftskrise , insbesondere die Un¬

terbreitung des Gesetzes über die Herabsetzung ,
eventuelle A u f h c v u n g der Kohlen - und

K o k S st c u e r . Ter Ministerpräsident versicherte
den Erschienenen , das ; das Parlament spätestens
am 24 . Oktober einberufen werden wird . Was

die Maßnahmen und Vorbereitungen der Regie -
rnng für die Lösung der heutigen kritischen Situa -

tion betrifft , so erklärte der Ministerpräsident ,
daß der Ministerrat sich noch diese Woche mit die

sen Fragen befassen und gleichzeitig auch über den

Gesetzentwurf , betreffend die Kohle n- und

K o k s st e u e r , Tin Sinne der vorgebrachten
dernngen Beschluß fassen werde .

For .

Die Moskauer an die Serratianer .

. Kaum haben die Serratianer den Befehl der

Moskauer Diktatoren ausgeführt und die sozial : -

stische Partei gespalten , als sie auch schon den

Tank vom Hanse Moskaus und weitere Anwei -

silngen für ihr ferneres Verhalten bekommen .

Danach ist die Aufgabe der wiederbekehrten Mos -

kauiüngcr , „ in kürzester Frist alle revolutionären

Kräfte zu vereinen »ich « inen Block des Prolc -
tariotö zum Kampfe gegen den resormistisch - fas -
zistifchen Block zu bilden " . In der Zusamincnfas -
snng rcformistiseh - faSzistislhcr Block drückt sich die

nichtswürdige Verlogenheit der Moskauer dra¬

stisch anS ; denn daS , was sie selbst sind , Faszistcn ,
das hängen sie andern an . Ihre Taktik , mit Ge -

tvalt , Terror und Zerstörung vorzugehen , ist die

der Fasziste », und sie ist in der Tat entstanden
aus oen Kämpfen , die Moskaujüger in Italien in
den Jahren 1910 und 1920 geübt haben . Die

Anweisung für die neue Betätigung ist so lehr -
reich , daß wir sie wörtlich anführen wollen :

1. Wählt eine Delegation Eures Parteitages
und sendet sie Ende Oktober nach MoSIan zum
4. Weltkongreß der Kommunisten . Diese Delega -
tion wird volle Gelegenheit erhalten , Euren Stand -

Punkt vor der Internationale zn vertreten und die

Meinung der Kommunsstischcn Internationale über
die Fragen zu hören , die von größtem Interesse

für die italienische Arbeiterbewegung sind :
2. müßt Ihr die Notwendigkeit erkennen , in

kürzester Frist ein gemeinsames Aktionskomitee mit
der Kommunistischen Partei Italiens zu schaffen ,
die gegenwärtig in Italien die einzige Vertreterin

der Kommunistischen Internationale ist . Dieses
Wtinnitomitee muß versuchen , trotz der tiefgehen -
den , immer noch existierenden Meinungsverschie -

denheicen einen gemeinsamen Kampf in den Ge -

werkschaften und auf politischem Gebiet zu orgunt -

jicrcn , einen gemeinsamen Kampf gegen die Bour -

geoilie und gegen die Reformisten . Dies wird das

beste Mittel sein, um die Einigung aller wirklich

revolutionären Kräfte in Italien vorzubereiten .

Nicht als gleichberechtigtes , mitbestimmendes
Glied werden die Parteispalier in die Moskauer

„ Internationale " aufgenommen , sondern sie ha -
ben als Bittsteller zu erscheinen , die ihre Wünsche
vortrageil dürfen , dann aber Befehle entgegen »
zunehmen haben , oder wie eS in der Botschaft so
schön heißt : „ Die Meinung der Kommumstische «
Jnternationaie über Fragen zu höre «, die von

größtem Interesse für die italienische Arbeiter -

vewegung sind . " Diesen Hohn haben die Scrra -
lianer reichlich verdient . In Moskau weiß man

besser , was der italienischen Arbeiterbewegung
frommt als in Italien , deshalb die teuflische An -

iveisung auf Zerstörung der Organisationen . Nach
all den bitteren Lehren , die die Moskauer Zcrstö -
rungswut der internationalen Arbeiterschaft gcgc .
den hat und die doch auch in Italien bekannt sind ,
sollte man meinen , daß keine Organisation auf
die Moskauer Schwindeleien mehr hineinfiele .
Lenin und seine Leute kennen aber die Italiener
zu gut , um nicht zu wissen , tvas sie ihnen bieten
können . Wie wäre eS den » sonst möglich , daß sie
ihnen im ztveiten Abatz die Spaltung und Zer¬
störung der Gewerkschafte » offen anempfehlen
könnten ? Für die Faszisten kommen gute Tag «,
die italienischen Moskauer werden ihnen in die
Hände arbeiten und die italienische Arbeiterschaft
tvird dann auf lange Zeit hinaus zu völliger polt -
tischer Dhnmacht verurteilt sein .

Die Tragödie des georgische » Bolke »

In zunehmendem Maße gelangen Nachrich -
tcn nach Westeuropa , daß in verschiedenen Teilen
Georgiens das Volk sich gegen die sowjet -
russischen Eroberer und Bedrücker
erhebt . Die sogenannte „ Sowjetrepublik Geor -
flien, " die nichts weiter ist , als eine Filiale
Moskau - . , wird mir durch Anwendung der fürch¬
terlichsten lln terdnickungsmaßnahmeti gegen daS

georgische Volk aufrechterhalten . Tausende von
Arbeitern und Bauern schmachten in den Ge -

fängnisscn , hunderte alte erprobte Kämpfer wee >
den deportiert und in den Bcrbannungsorten dem

Hungertod « preisgegeben ; das Land wird von
den russischen Kommissionen wie eine eroberte
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Gerichtssaal .
( Präger LandeSgericht . )

Nach dem 23 . GlaS Bier . . . »

Dic Zeugen bestätigten ei? einmütig , bn ^ Aloif

Penk bereits 28 Glas Bier hinter die Binde gc-

gössen hatte , alk er am 6. Angnst das Geschalt »

„ Blauer Stern " in Prag - Vkewnow verlies ; , um sich
mit seinen Kneipkumpanen ans den Heimweg zu be -

geben . Er befand sich natürlich in der besten Stim -

mung , da der Alkohol für das Geld , da » er kostete ,

ja doch ettva » leisten mich , wenn der von ihm Bollgc -

jogcne e» auch nicht merkt , dost ihm stet ". Unheil

droht . Da » Unheil lieh nicht lange auf sich warten :

Ein Automobil kam de » Weges . Die schrille Stimm :

seiner Huppe regte den Penk ans , er verlangte von

dem neben ihm gehenden Drvostöp die Flasche , dic

dieser in der . Hand trug und warf sie dem Auto »ach .

Zum Glück ging der Wurf fehl , der Kraftwagciilcnkcr

fuhr fluchend weiter . Als die betrunkene Gesellschnl
»ie Strohe zum . Weihen Berg " hiuanfniarschicr . c.

easte vom Berge ein zweite » Airta heran , in dem sich,
wie später festgestellt wurde , der Ministerpräsident
BeneS befand . Penk klaubt rasch einen Stein vom
Boden auf und — trifft diesmal den Borderteil dck
bereit » langsam fahrenden Wagen » . Tic Kumpane
de » Penk , die sich der gefährlichen Situation bcwuß *.
werden , nehmen Reißaus , Penk selbst wird sicher ,

gestellt und angezeigt . — Bor dem ' Senate unter Bor .

fitz de » OLGR . . Stepan verteidigte sich Bcnk mit

seiner Volltrunkenheit . Er habe nicht mehr gewußt ,
wa » er tat und seine Kameraden hätten nicht so viel

Einsicht besesien . ihn von seinem Tun abzuhalten .
Doch in dem nüchtern kalten GerichtSsaal wird nick :
der Alkohol , sondern nur sein ungliiiklicheS Opfer
abgeurteilt . „ Fünf Monate Gefängnis wegen
öffentlicher Gewalttätigkeit " lautet da » Urteil . Und
wie der Mann , dem dic Strafe unbedingt zugemelk
wird , obzwar er nicht vorbestraft ist , mit einen -

stöhnenden Aufschrei aus der Anklagebank zusammen ,
bricht , da ist eS, als grinste höhnisch der Geist Allah " !
aus den dunklen Zimmereien zu dem vernichteten
Menschen auf der Anklagebank hin ; denn ihm kann der
Richter doch nichts anhaben . . .

Schwer bezahlte Nuhballbegeisterang .
An , 7. Mörz — cS war ein schöner , warmer Bor -

frühlingStag — wurde auf dem Plaue vor der Zvc
anstatt in Bohniv Fußball gespielt . Denn da dic

Zeit heran kam , in der sich wieder allsonntäglich die

Fußballplätze auf dem Belvedcre in Prag mit einer

begeisterten Zuschaucrmenge füllten , so spürte auch
der junge Stanislaus Schicht das Fuhballsiet >ei
in den Gliedern , er nahm den Ball au » dem Schranke ,
wo er über dem Winter in Vergessenheit geraten war
und bald hallte der fröhliche Zuruf der fluhball ,
spicler von den Mauern der Irrenanstalt wieder , bi »
— der Hüter de » Gesetze », in diesem Falle der An -

stattsausscher und Portier Landgraf au » dem
Tore herauskam und den Fußball kurzerhand mit Be .

schlag belegte . Da Fußballspieler beinächtigte sich
eine große Aufregung , Schieß ! stürzte aus den Aus -
jeher zu und verlangte von ihm den Ball . . . Sonst
erschieß oder erwürg ' ich Dich ! " , klang eS dabei

drohend von seinen Lippen . Landgraf ließ sich jedoch

nicht einschüchtern und erklärte , daß c» seine Pflicht
sei , hier auf Ordnung zu sehen , llnd prompt gab ihm

Schicht , jedenfalls ohne sich der Tragweite seiner
Antwort bewußt zu sein , zurück : „ Aus Deine Pflicht
. . . . ich ! ", worauf Landgraf seelenruhig bemerkte :
„ Das kann ich nicht zugeben ! Ich bin
eine Amtsperson ! " Da » Gelächter soll da -
»«als großartig gewesen sein , ob dieser famosen Am -
wort de » gesetzlichen Schutzgcistcs . Doch Schießt hatte
später nichts mehr zu lache », nwn zitierte ihn vor
den Richter , der ihn wegen öffentlicher Gewalttätig ,
keil und Beleidigung cineü seine Pflicht versehenden
AmiSorganeS zu einem Monat bedingten Gc>

fängnis verdonnerte . Schießt soll nach den Urteil

ganz kleinlaut erklärt haben : „ Bon heute an spiel '
ich nur mehr Wasserball . In der Moldau gibt »
wenigsten » keine . .

Ernste Friedensworte in Frankreich .
Em Angriff au ! Poincare in der Kammer .

Paris , IL . Oktober ( Wolfs ) . In der Kam - ! habe einen scharfen Ton angeschlagen und alle
merbebattc über PoincarcS Außenpolitik warf der i Probleme ausgeworfen , ohne auch nur ein einzi -
Abgeordnete Favre Poincare vor . daß c, ! gcs zu lösen .
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Gegen den Vorwurf Favre », Poincare könnte

vielleicht als Kapellmeister einer Presse angese
» » , w miir ! L ' n < Ar' ^V i werden , dic gegen fremde alliierte Negier »»-
f i nt in Sr, ™ ^ , ' 1™!,, - v VV \ gen in der »»höflichsten Weise vorgehe , verwahr :

Iv&irt V. V« ! üch Poincare . Favre erwidert , er kiagc nicht an .

hls Berfrtirfrr r^iT *
fc

1 Vl*
» cr >vcisc nur auf eine Gefahr hin . Er wisse ganz

^ ! genau , daß ein RcgicrnngSchcf große Zeitungen

Milliarden Goldinarl zu bezahlen , die es schulde ?
Das 2 o ch l i c f c r n n,z s a b k o m in c n tnigegen
sei ein Weg sil Rcolilicrnng . — Abgeordneter
Varenne ( Sozialist ) bemerkt , hinsichtlich de »

dcntschen Schuld lxabc Poincare der Mehrheit der
Kammer zu verstehen gegeben , daß die Zahlungs -
fähigkcit Deutschlands begrenzt sei . Das hätte
man aber schon vor sechs Monaten sagen müsse ».

Fortfahrend erklärt Favre , da » einzige Mittel ,

zur Regelung der RcparationSfragc zu gelangen . - worden .
sei in einer vernünftigen Herabsetzung der beut » •

, , . . . _ .
schen Schuld zu suchen . Btan habe behauptet , ^

welteren Verttinfc seiner Rede erklärt

daß Frankreich seine Forderungen n i ch t hewb - ' ^re . es s°t gefährlich , wenn man sich mcht

setzen könne , wenn England und Amerika nicht ^ aiiiiaherc . . Ibgeordnetcr ^. andet̂ be

da » Gleiche in bezng ans ibre Forderungen täten . ! ^»Ptet tvgcgen , man wurde sich m d,cscmFallc

> Er lwbc die Ueberzengiing . daß Amerika und selbst l ^^Gefahr ^auSsê en, den Kr>^
England bereit feie », dic Höbe ibrer Forderungen

"

herabzusetzen . Milliarden Goldmark könne man
von Teutschland nur erreickfcn durch Anleihen .

Lebhaftigkeit , das; dic Klagen Favres lügenhaft
seien . Ich tzcdanere dic Vorwürfe der Blätter

gegen die fremden Regierungen . Wenn es a » mir

gelegen ljätle , wären sie niemals erfolgt . Favre
erwidert : Sie haben dem Direktor einer großen
Zeitung , die eine derartige Kampagne gegen Eng -
land führt , einen wichtigen Posten im Völker¬
bünde gegeben . Poincare erwidert : Jouvenel ist
von der französischen und der cnglisck ??n Regie -
rung wegen seiner Haltung in Ge » f beglückwünscht

die Teutschland ans dem angelsächsischen und
einem neutralen Markte ahschlösse . Ec sei not -

wendig , dic Wicdercrliebnng Deutschlands z» be .

günstigen , iini die Zahlungen an Frankreich sicher

zustcllcn und um den Frieden in Europa zu för .
dein . Auf den Zwischenruf Daudet » , daß mit dem

Reichtum Teutschland auch sein Heer wiedcrhcr -

stellen werde , entgegnet Favre : Nein , was die

Stärke Teutschlands ausmacht , daö ist nicht sein
Geld , sondern die Macht der Arbeit seiner Arbei »

ter . ES tväec ein Verbrechen , für das c » keine

da Ludcndorff in feiner letzten Rede erklärt habe ,
der Geisteszustand feines Landes fordere die Re -

vanchc . Man msisie Deutschland nicht Vernich -
ten , daö sei nicht nötig , aber man müsse eS zer -
stückeln . (!) Favre empfiehlt eine Politik der

Klugheit und Mäßigung . Jede andere Politik
würde unvermeidlich in einigen Jahren zu einem
neuen Kriege führen . Eine große Strömung im

Lande sei gegen diese Politik der Abenteuer ge -
richtet . Daö ganze Land werde sich erheben , nm
dem Staatsmann - Beifall zu klatschen , der die

Politik der Klugheit , Mäßigung und Toleranz in

die Praxis umsetze , die es verlangt .

Hierauf interpellierte der sozialistische Ab¬

geordnete Lobet über den Achtstundentag . ?lksSühne gäbe , wenn » mn nickt dem Frieden zu
liebe Opfer an Geld »ick eigenem Leben brächte . > ehemaliger Gewerkschastsselretar der Eisenbahner

Ilm den endgültigen Frieden sicherzustellen , müsse ! besprach er dos Dekret des Ministeriums für

man eine Politik der Antzgleichung mit England , öffentliche Angelegenheiten über d-. e neue Rege -

und der Annähen » ,g an Deutschland wollen , linig der Arbeitszeit für dic Eisenbahnangestellten .

Poincare babe anscheinend sagen wollen , daß , Nach seiner Rede , die schließlich zu einer Zwie -

El . ' mcnccau . Millerand und Briand England nicht 1 spräche mit dem Minister wird , der sein Dekret

haben die Spitze bieten lönncn und daß er ihnen über den Achtstundentag verteidigte , wird die

zeigen werde , wie man zu verhandeln habe . Er ! weitere Debatte auf Freitag , vertagt .

ca # * » » e » « » * oe8 ® seeoecte ®« > » « e0fl » ®3 * ® ee < ioso $ » s « f « e » e

Briesverkchr zwischen Rindler und dem

Das gemütliche Pankrats .

Wa » für eine Aufregung gab es in der Oessen !
lichkett , al » seinerzeit ruchbar wurde , daß in der

Strafanstalt Pankratz bei Prag nickt alle » mit rcchien

Dingen zugebe . Eine Reihe von Gefängnisaufsehern
wurde verhaftet und die schauerlichsten Dinge niiiiii -
ten damals die Runde dnrdi alle Zeitungen . Daß

diese Geschichten und Gcschicktckcn nickt ans der L»jt

gegriffen tvarcn , betvcist neuerdings eine Verhand¬
lung , die gestern gegen ack ! Panlratzcr Gefangen -
ausschcr vor dem LandeSgcrick e stattfand . Angeklagt
waren die Aufseher : Anion ViIcjeck , Karl
S a i d l, Rudolf H o l a j, Franz B n r i a n. Faros
laus 8 u b r l, Peter O n y S k o, Vajil P r o c i » k
und Ferdinand Pospiliil wegen Mißbrancks de :

Amtsgewalt , Bitcjöek außerdem nock wegen Bcrnn .
treuung von X und wegen Betrugs , Burian
gleichfalls wogen Veruntreuung . Aus der Anklage -
schrist ist ersichtlich : Am ! 7. August kam nach Pon
kratz ein gewisser Erwin R i n d l e r alö Häftli ».

Häftling
lasiny . Rindler gab dem Taidl für diese Hilflei -

stun . zen 2 » lv und manchmal sogar 5fl K. Auch der

Angeklagte L- olaj arrangierte verbotene Besuche , mäh .
reud Bitcsöek dein Riudlcr LelrenSmittel verschaffte ,
indem er dic LebenZinitlelpakete auf seine Adresse
kommen ließ . Der Angeklagte Snbri bat sich von
Riudlcr 2. 70 K, Burian 20 Ii ausgeborgt . Ein
anderer Aufsehen , pumpte ück beim Rindler — der

anscheinend eine Art „ Krösus im Sträflingsgctvaiidc "
war — 100 K oiis . Durch die Angeklagten Onvsko
und PosviSil wurden Dame n l> e s u ch c in dic An .

stall gelassen , iodaß dic Sträflinge dort sicherlich . gut
aufgebobei »" waren . Viicjsck bat nebenbei noch
Geldsunimen , dic in der Kanzlei für Sträflinge depo ,
nienl waren , vcninireui , der Angeklagte Subrl de-
diente sich aus den Ledcrvorrätcn der Anstalt und
Burian nahm gelegentlich einmal eine Likörflasche
mit . Prächtige Zustände für eine Strafanstalt ! —

Bei der Verhandlung sagte der Zeuge Rindler be »

lastend für dic Angeklagten ans , indem er alle An »

gaben bestätigte , dic in der Anklageschrift angeführt
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Vcrbnndstaft der Holzarbeiter .

Heute tritt in Reichenberg der zweite ordcnt

liche VerbandStag des Verbandes der Holzarbcitcr
znsammcn . Der Verband ivurdc , wie dic meisten
unserer l ' scwerkschaftcn , in » Jahre 1019 auf einer

Landeskonferenz gegründet , der erste ordentliche

VerbandStag fand im Jahre lllllll statt . Kurz
i nach dem Umsturz hatte der Verband einen gro

ßcii Zustrom von Mitgliedern auf ' »weisen , die

erst in dir Gewerkschaft eingeordnet und zu be -

wußten Gewerkschaftern erzogen werden mußten ,
was für einen kleineren Verband keine kcichie
Arbeit war . Trotz allen Schwierigkeiten , die sich
ergaben , gelang es doch , den Verband zu festigen ,
die Organisation auszubauen . Gegenwärtig lei
den freilich alle Branchen , dic im Holzarbeitrrvcr -
band verirrten sind , die Brctisägearbciicr , die Bü »

stcn - und Pinsekmachcr . die Holz- , Horn und

Steimiußdrechsler , dic Holzbildhauer , Holzbear

beittlngsmaslkü »c>ra . rbciier . Korbarbeiler . Musik

instruinenicncrzcugcr , Tapezierer , Tischler , Ver .

goider und Wagner , sehr unter den Wirkungen
der Wirtsckiaftskrisc . Eine furchtbare Är

beitSlosigkcit bis zu 10 Prozent hat diese Bran «

chen ergriffen .
Der Verband zählte am 31 . Dezember des

vorigen Jahres sillätt Mitglieder in 113 OrtS

gruppen . Seine Einnahmen betrugen über ( >00 . 000
Kronen , die Ausgaben über eine Million Kronen ,
wozu freilich bemerkt werde » muß . daß fast eine

halbe Million in den WiderstandSfond überführt
wurde . Seit dem 1. Jänner 1021 gibt der Ver -
band auch ein eigenes Fachblatt , der „Hotzarbei -
ter " l >crauS .

Ans dein heurigen Perbandsiag wird dic
B c i t r a g s l c i st u n g und das U n t e r st ü t -

u n g w e s c n einen breiten Rani » einnehmen .
Wie alle anderen Verbände , wird sich auch der
Verband der Holzarbeiter auf seiner Tagung mit
der Arbeitsloseniuitersttitzung nach dem Gcntcr
Svstein befassen und wohl ähnliche Veschlüssc fas -
sei », wie jüngst die Tagung der Metallarbeiter in
Karlsbad . Enic besondere Aufgabe des Holzarbci - -
lerverbandcs ist jedoch die Zentralisierung der
Strcikiliiterstützuilg , in welcher Hinsicht noch

! manche Mängel zu beheben sind . Weiters tvilk
I sich der Verband auck > intensiv mi < der Schulung
i seiner Mitglieder befassen . Dadurch sieb ; sich auch

| der Verbandsvorsrand veranlaßt , eine entspre
- chendc Beitragserhöhung zu brautrage » .
, Die Delegierten der Organisationen der Holz -
t arbciter , die heute in Rcichciib . - rg eintreffen , er -
! Iva riet daher viel Arbeit . Im Fntcrcsic der von
j ihticu vertretenen Arbeiterschicht wünsche » ivir

' hren Vcrattlitgcn den besten Erfolg .

Devijenturle .
Die tschechische Krone notiert in :

tlürick sanv . ttratif 0 ' lK . lo
ü' trltn Mar « 00 . 5 »
Wie » Öftere . Nr . 540 « . - .

Prager Kurse .
. Oald Ware

100 tioll . Guidcn . . . : ; 78 . 00 1102 . 00
l00 Mar . - 1- 02. 00 122 . 00
100 schtvciz . Frank . . 770 . 70 777 . 70
to » Lire 125 . 77 127 . 27
100 franz . Frank » . . 22. ' -! 27 224 . 75
1 Psnnd Sterling . . 181 . 07 l ' j2 . 75,
I Dollar . 29 - 55 . uo 2907 . 00
100 ucli ) . Frank ? . . . 205 Mi 207 . 50
100 Dinar 40 . 12 40 . 02
100 öfterr . Kronen . . 0*08 . 50 0 -ii4 . .*i0
100 potn . Mark , . . »>*27. 00 0- 17 . 00
100 magnar . Kronen . 1*11 . 70 t *2i 0

Züricher « chiuftrurse ( Devisen ) .

und wurde hier zu Kanzleiorlniiten verwende, . Der - wurden . Tic Verhandlung mußte schließlich auf
Gcfangenaiisschcr Jaidl , mit dem er bekannt wurde . ! Jomstag vertag ! Ivedren . um neue Zeugen vor ; ».
Verschaffte ihn , ohne Bewilligung Unterredungen ml: , ( aber ,
seiner Mutter : Saidl bewertsletligte auch einen

Berlin
Wien
Prag
Holland
New ? > or !
London

0*20 . 50
0*00 . 72

18 . 30
20b > 0

W37 25
23 . 80

Paris
Mailand
ktud . wci*.
- . ' ( gram
Warichau
Wien gci!

4072 . 50
22*1) 0. 00

0*21 . 70
2M7. 50
0*05 . 02
0*00 . 08

Sine Neuregelung des Tcviscnhaiidels an
I der Prager Börse . Aus der gestrige » Prager
! Börse wurde praktisch eine Neuregelung des De
| viscnhandclü in der Art durchgeführt , daß für

Ar alte Ssergil .
Erzählung von Maxim G o r k i f.

Tort - - am Meeresufer lackte ein Mädchen
ihr liebes , munteres Lachen , und einer sang in

schmelzendem Tenor . Tic andern fielen mitunter
in seine Weisen ein . Die zaric Wart * dieser Laute

erhob sich in die Luft , um plötzlich zu verschivin
den . als fasse sie jemand im Fluge und flöhe
schleunigst mit der luftigen Beute .

„ Als dic Leute sahen , es sei nichts mehr aus

ihm herauszubringen , überlegten sie von neuem ,
ivclchc Strafe sie ihm auferlegen sollten. Jetzt
dauerte jedoch die Ueberlcgung nicht so lange ,
denn jener ' Weise, der bisher in die Verhandlung
über dic Art der Strafe noch nicht cinaegrisfen
tjattc , sagte nun : Wartet ! — Dic Strafe ist ja
doch schon da ! Eine fürchterliche Strafe . istS . Ihr
findet in Jahrtausenden eine entsetzlichere nicht !
Seine Strafe ist ihn ihm selbst — von ihm un¬
trennbar , unerbittlich ! Laßt ihn frei und er soll
weiterleben . — Dies sei seine Strafe !

Und da geschah das Wunderbare : vom Him¬
mel , der ohne Wolken war , krachte und grollte
plötzlich der Donner ! — Tie himmlischen Kräfte
bestätigten des Weisen Spruch ! Alle verneigten
sich stumm und gingen auseinander . Er aber —
dieser Jüngling , der jetzt scheu Larva hieß ( Ver

lassencr , AuSgcstvßcncr bedeutet dies ) , er lachte
laut de » Leuten nach , dic ihn zu irrase » meinten ,
und blieb frei . — Einsam und frei , so wie sein
Vater war . Doch wer sein Vater ja kein Mensch .
— Dieser aber war ein Mensch ! Und er begann
sein sonderbares Leben — frei wie ein Adler .

Oft erschien ei* auf dem Gebiete des Stammes
und raubte Vieh und Mädchen . Mes , was er

wollte , was er brauchte . Man schoß aus ihn , doch
konnten Pfeile seinen Körper nicht durchdringen ,
da diesen ein für Menschen unsichtbarer Panzer
der Vergeltung schützte. Er ivav gewandt , raub¬

süchtig , stark und grausam ; er : ro , die Menschen
nur selten von Angesicht zu Angesicht . . . man sah
ihn meistens nur von weitem . Und >eder . der

ihn sah . schoß inimcr soviel Pfeile ins ihn ab ,
al » er grade bri sich hatte , » der soviel , als er

verschießen wollte . Und lange Jahre streifte er so,
einsam , um dic Stötten der Menschen herum ,
viele lauge Jahre hindurch . Der Mensch lann
aber unmöglich sei » ganzes Leden hindurch ein
und dasselbe mit ; cr kann nicht stet ? nur ge -
' . ließen , sonst müßte sogar der Genuß jeden Preis
verlieren , und der Mensch »nißie Lust bekommen ,

zu reiben . . . Und einmal trat cr nahe zu den

Menschen und als sie ( ich ans ihn stürzen woll -

ten , blieb er unbeweglich stehen und bekundete

durch nichts die Absicht , sich zu verteidigen . Da

siel es einem von den Menschen ein und er schrie
rasch und laut ; Rührt ihn nicht an ! — Er möchte

sterben !
Und alle hielten innc und keiner wollte dessen

Los erleichtern , der ihm stets nur »' isec tat . Sie

hielten inne , unistanden ihn und i . viv ' cn über ihn .
Er aber zitterte bei diesem Lach . » und sucht *
heftig etwas ans seiner Brust . Indem er kramvf

yaft nach ihr griff . Und plötzlich sttirzt er auf die

Menschen los ~ mit einem S' . ein in der erho¬
benen Hand . Sie abce , seine Schläge meidend ,

schlugen nicht nach ibm . und als er müde , schmerz

lich jammernd auf dic Erde sank, umstanden sie

ihn wieder , ilm von ferne zu betrachten . Und

cr stand auf und hob ein Messer boil der Erde ,

das jemandem im Kampfe entfallen war , und

stieß sich damit in die Brust ; das Messer aber zer -

brach , als hätt es einen Stein getroffen . Und

wieder stürzte er zur Erbe , und schlug , verzwei -
fetild , sich lange den Kops daran . Dic Erde aber

»' ich vor diesem Kopfe zurück — und es entstand
von seinen Stößen nur eine . vöhluilg im Boden .

Er kann nicht sterben ! riefen freudig jene ,
dic von dem allen Zeuge waren . Und sie gingen
fort und ließen ihn allein . Er . lag ans dem Rük
ken und sah : hoch oben am Himmel , wie schtvarze
Punkte anzusehen , schwebten gewaltige Adler .
Und er — der Mensch — lag d-a, und in seinen
Menschenangei ! war so tiefe Wehmut , so unend¬
lich viel Schmerz zu lesen , das; man damit den

Seelenfrieden aller ' Menschen der Welt I>o. ttc ver .

giften können , llnd von dieser Zeit an und vis

letzt sucht er den Tod — immer einsam , immer

vergeblich . Und überall crjckjcim cr und sucht
überall . . . du hasls gesehen — er ist schon tvic
ei » Schatten und wird so ewig bleiben . Jetzt ver -

steht er weder die Rede , noch die Handlungen der

Menschen — er versteht nichts mehr von dem ,
nxis Leben ist und der Tod bleibt ihm vcrschlos -
scn . Er geht und gehl . . . und sucht nur immer .
Sein Leben ist kein Leben , nnd die TodcShoff .
nung lächelt ihm nicht mehr , und keine Stätte
bat er bei de » Menschen. So wurde eines Mcn -

schen Stolz bestraft !
Die Alte seufzte ans und schwieg , und ihr

Kops , der auf die Brust gesunken war , nickte

mehrmals sonderbar .
Ich blickte sie an dic alte Jsergil . Mir

schien , der Schlaf überwältigte sie , und plötzlich
überkam mich ein großes Mitleid mit ihr . Das
Ende ihrer Erzählung hotte sie in erhobenem ,
beinahe drohendem Tone gesprochen , und eine

furchtsame , silaviscki dcmiitigc Note klang dennoch
darin .

Vom Mecrosufcr ertönte Gesang . — Son -
derlxirer Gesang ! Zuerst erklang eine Altstimme

_ sie sang dic ersten Töne einer Melodie * dann
fiel ciiic andere Stimme ein » nd begann Iws Lied
für sich, von Anfang an , toährtziid oie erste
Stimme weiter sang , der zweiten nm einige Töne
voraus . Dann fiel eine dritte , vierte , fünfte
Stimme ein , und eine jede begann , ebenso wie
die zweite , das Lied von vorne an und fang es
für sich weiter . Und plönlich sie ! ein Eh ' or von
Männerstimmen ein und sang das Lied , es von
' Anfang beginnend , die anderen Stimme » unter
stützend , hebend , ohne sie zu ersticken . Eine Fuge
in der Steppe ! — im Volke entstand ",, , norn
Volle gesungen !

Der Klang war sonderbar ; eine jede der
Frauenstimme ! , llang hell und deuttick aus dem
Knäuel der Stimmen heraus . Man hatte den
Eindruck , als rannen verschiedenfarbige Vächlein
von luftiger Höhe über Fclsciiabsätze herab ,
springend , tanzend , klingend , sich in die dichte »
Woge » der Männerstimmen zu ergießen . Sie
strömten hinein , verschwanden darin - tauchten
dann wieder lachend und neckend heraus — die
eine nach der andern , fristallfrcll und rein — und
schwebten dann frei zur Höhe zurück . Auch die
Harmonie war sonderbar : die Männerstimme »
hatten einen anderen Rhythmus nnd fangen ein¬
fach . ohne Verzierungen , ohne Vibrationen so-
gar : etwas dumpf klangen ihre Stimmen , schwer -
mistig — als erzählten sie bedächtig etwas Trau - -
riges , wahrend die Frauenstimmen , einander be -
ständig überholend , Eile zu haben schienen , das¬
selbe ihrerseits den Männern zu erzählen , nur
mit munteren Glockcntöncn nnd mutwilligen
Triller ».

Und dieser Gesang übertönte das Rauschen
des Meeres .

(Fortsetzung folgt . )
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die Notierung der Devise » ein offi ^icITcr » nd ein f Der l ' ohnkonslikt in der Metallindnstrit .

inoffizieller Handel crifttcrr . ? ' er inoffizielle Mr - nwir !' Uhr vormittag tritt in Prag tm Per «

Handel beginnt »in 1--.1fb 1J llltr » rrmiiMg * uiib ' rui s der Pieialliiidilstrielleil eine engere i cr -

dauert die ganze Vorsenzeit au . Tie offizielle . ' liiM - ni vf . »»»' il ' i . it , bestellend anö >e zwölf

Börse beginnt »»t bald ein ll ' tv »ocfimi " . , ,, > »t ; b: Vrvirftc ; ' ii der Apbeiigeber und Zlrbeitneynicr ,

endet tun Im I l-» zwei Uhr » oibmitMgi . ? i : ("v!e »isaininen , »nt über die in ^löliijfwn stehenden

schäfte können den Banfen oder eon ^ iriuen ad ^ Anträge im llohnloiifliki der Metallurdiistrie zu

geschlossen werden , welche zum Tevis . üixrndei de - beraten ,
erislieren zwei Ab¬

schlüsse, Tie es ' zielten ' Abschlüsse werden auf
Be . ianfsanweisungen g>' , >'

rechtigt sind , ^' »elgebrsien
es, ' zieller

Gnind derKaufs , und

Pom Jn ' ernatiotialen Arbeitsamt . Ter

BcilvaltungKrat dr^> Internationalen Arbeits -
Grund der . »! an - s und B . ' . lantsanwkisuttgcit ae, -

amttf ^ jn (xlt ., u . Keiintniö genommen , das,
macht , welche von den Sensalen anSaeacben wer <. i . ans der Zieashingtoner Konfc -
den , die den Anfange und den Endkurs melde . ! ,

<zugeni - mnrcnen Konventionen , betreffend die
Offiziell wird der mittlere Kurs notiert , Auüsper r n n g n » d die ?! a ch t a r b e i t v o n

Abkommen über die Regelung des Mucker- brauen u n d Ä i n d e r n, ratifiziert hat . Hier -

Handels und die vcrabscching der Zuckcrpreise im ,, „z ,, ^<, ^1 er Kenntnis davon , lxrsz die Bereinig -
Anlande . Bom Komitee de . lschechvstotveckischen 2to . oreu die Absicht habe » , an den Arbeiten

«tßcrrafsinericii wird dem Tsch . P . B. mitgeteilt : d - y binnen kurzem in London zusammentretenden
Die tschechoslowakischen Zuckerraffincrieu haben

'
Kohlcnkomniission tcilzunehnien .

im 13L d. ein Zibkomnien geschlossen , wodurch

tbema . Vor allem aber schwebte der Geist Gnst w

Landauers übcr den Wassern , doch der Weg KnhS

zur Welt Landauers ist noch sehr weit . a. ic.

Neues Theater . • Heule , SomStag , »encinsindier

„ Tie Hugenotten " . - Donntag vorm . , Anfang halb
tl Uhr , l, philharmonisches Krüzen . - ' ltachmittae

Ansang halb 3 Uhr , Gastspiel Richard Kubla „ 7er

Bettelstudent " . — Abend „ Tie Bajadere " .

. Kleine Bühne . - Heute . Sanistag . „ Haben Die

»ichiS zu verzollen ' ?" . — Nachtvorstellung . Anfang
IN Uhr „ Ein ' Abenteuer in Marokko " . — Sonniao

nachmittag „ Am Teelisch " . - Abend Gastspiel Leo

pold Krämer „ Papa " .

am
die gcgenseiiigen Kriikilrreiizvcrbäll ' iisi . ' im intän

bischen f . i ' ckcradsatz geregelt werden , Tos Ab -
konlnien irirr am 1:5. d, in Airkfamkei : . , ")» Böh¬

me » , Aiährcn und Schlesien ist für jcdeEi ! e n

bah » st a l i o n ein c i n h e - J I i ch c r ,f » rf c r

preis iestgesrvt bi ' r Rasinabine entspricht d. ' »

Wünsche » sowohl b. ' Z Handels als auch der Ber -

braucher . Gleichzeitig wurde die notwendige Znk

Kittist » nd Misse ».
Tie Wiener und die Prager Philharmonie .

Tic Wiener Korrespondenz . „Herzog" meldet : Wie

verlautet , sind Verhandlungen im Zuge , welche
Gastkonzerte des Wiener Symphonieorchc -

kenuenge Z" r Versorgung des heimische » Konsums sicrs in Prag » nd solche der Präger tschechischen
für die Monate Oktober und November laufen Philharnionie in Wien ermöglichen solle ». Im
de » ZKbres sreigegeben , Ter ZuckcrprciS betrag ! Rahinen dieser Aktion sind zwei Konzerte der
K 400 . . per 100 Kg. . Basis Kristall , sralo Eise, » , Wiener Musiker in Prag geklont und zwei Kon -
babiistaiio », Tie prompten Vorräte a » Zucker ans : zcric des berühmte » Präger Orchesters in Wien .
» euer Kampagne sind mit Rücksicht darauf , daß
die Riibeiieinlieseriiiig an die Zuckerfabriken sich
Heuer wegen des ungünstigen Wetters bedeutend
verspätet bat . noch iiiibedeiltend . aber anfangs
nächster Woche werde » bereits weitere Raffinc -

' rirn im Gange sei », sodass es möglich sein wird ,
den Konsuln in hinreichendem ' Maße zu versorgen .

Arbeitseinstellung in den Rlmamuranher
Erzgruben . Tic Riinanl » rauher Gcscllschafl hert
ans ihren Erzgrube » in der Sloivakci nach
Icktägiger Kündigung 030 Arbeiter entlasse «.
Ter Stand der Gruben ist durch die Einstellung
der Pumpwerke gefährdet .

Portrag Anton Kuh . <Urania . ) Bei Kuhs Bor -

irrigen kommt eS niemals auf den Titel an . Ter ist

ihm nur ein Vorwond , um stets einem Ziel zuzu -
steuern : das Bürgertum zu koinproniitlicren . Do
ivaren auch diesmal die Begriffe : „ Alte » nd neue
Reiche " ( richtiger : alle und neue reiche Juden ! ) nur

Ausgangspunkte , um den Kapitalismus der liberalen
und der Nachkriegs . poche zuerst lebendig werden zu
lassen und dann desto gründlicher zu erschlagen . t ?x>
iursionen in die Sphäre von Karl KrauS , Vernichtung
der biwrgeois . ergebenen Knast , tolntndlstischo Zcrglie .
derung de ? TalmndsudenttnnS nmrankicn , bald mit
witzigen und bald mit tragischen Akzenten das Grund -

Turne » Haft Soatt
Vom internationalen aeronautischen Kougeeh .

Auf dem internationalen aeronautischen Kongreß in

Rom wurde beschlossen , die Strecke bei den

SchnelligkettS - Rekordversuchen um einen Kilonte -

tcr auf drei Kilotncler zu verlängern . Tie

Ettlscheidnng betreffend die Aufnahme Deutsch
landS in die internationale aeronantifchc Födera .
tion wurde vertagt . Trotzdem wurde aher verein

bar ! , daß Teutschland zu den ittlcrnationalcn Kon -

kurrenzcn aller Acroklnl ' S . zugelassen werden

könnte , denen al »cr die diesbezügliche Euischeidt ! »- -

ttbcrlafscit wird .

Brettspiele in Prag . Heut c, Meisterschaft t . Kl.

Slavia gegen AM . BrZovice . — So N n I ag : Pokal '

Nuselskp ÄK. gegen . Krotchlavh , Ecchic Karlin gegen
Sparta Kladno , AFK . Brsovice gegen Ecchic Smi -

chow . Viktoria Ansic gegen SK . Kladno , Libell

gegen Meteor Vlll . — All. . Sparta gegen Viktoria

2i ! kow. — Ter Deutsche Sportverein

Troppau spielt Sonntag in Prag gegen die Teut .

scher. Sportbrnder tMcistcrschost ) . — TIE . spielt

Sonntag in Prag gegen Viktoria Pilsen .

qiRRSjRR ! RR4RWRF ' KJsaF l

MMer - MW M

erscheinen Milte ' Oktober 1922 tm
Berlage des Partcivorslandcs der
Dcuikmcn kozinidem Arbeiterpartei .

Taschenkalender

Jahrbuch 1923

6 Kronen

7 Kronen

Bet ' tellungcii iind zu richten an da »
Sekretariat der Deutschen loriatdem .
Arbeiterpartei in Tevlitz , Seilerlf . 1.

Wtittt - TMMMr
1»5

Keine Ansst
mcbriiotiBi „EUitllc "
BitbfitiljiHmittn tüt
Damen , im» tneueftt .

ättfittlit u. Stellt ' Her ftrncHmin nrrlaiiBtn 2it ment "
Mrodt . Ptkie u. Slniecnhnifl bireOtittflUctit inKTtl' fliitt
«tolrtflrt 31t. 4SÖ acoen fle 3 in « nr euer äHntfen
pttlonD In Bttt &lofi . flnntti otjn. , >lrmaau | tirii (! onrch „ I

. Soollaft ' r verslmdgefchiift Ansstg a . 9. Eide / 1

» u » & Krchch
UHorlatorih

Tcpiitz - SchOnan . ,

C ^ er Co .
pmü Karlin . Hrdiovshd tr 14 .

Fabrik pharmaceufischer Zuckerwaren .

Bgsers Milch - und Kaffeekaramellan ,

Eggors 140er Peppermlnt 544

allen Konsumvereinen erhältlich .

vereiusuechnAe » .
Der Zentralverband der Handels - und Industrie -

Angestellte « veranstället am S o » n l a g, den In . d.
M. um 8 Uhr nachnliitagS eine Bcsich tgnng der
Burg in Prag . Zusammenkunf ! um halb 3 Uhr beim

Hauptcingangc der Burg , Prag - Hradschin . Regie -
bestrag 2 E.

Mitteilungen nu « dem Pudl kum .

12 Fotografien um 12 feit .
- Oto - Studio , PRAG It . , VScIimkri nrim . 15.

llSr ,

Der Erste deutsche Amts - und Bllrogchilfenvsr .
ein veranstallct am 14. Oktober d. ,1. in allen : 7! öu-
men des HandwerkervereineS , Smelschkagassc 22, sein
viclbeliebleS Weinlcscfest , zn welchem das P . T.
Publikum höflichsi eingeladen wird . Am groszen
Saale spielt die altbcknnnlc Bundeskapctle , in der

Heurigcnschenke birS » nermüdüchc Ttidclsackgnarie . lt
anS Tuschka ». Anfang : 8 Uhr . Einiritt lö Uc per
Persn » inkl . Steuer .

Taineil als ' Winzcrinnen erwünscht .
1002 Der Vorstand .

Herausgeber : Dr. Ludwig C z e ch und Karl 111 nie Ii,
Druck : Deutsche Zetlimge - NKIiengescllschas ! , Prag .
Vera »lworil >6>er Aedalileur : Dr . Emil Straub

iZitr den Druck ncraiiimortlich : O. Hallt » .
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furc& feine frgiebiglzeitifrerJpqjv
fam im Peroraacfi u. erfreut
dar <A die Scidenmuffer,mit<Seoen
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